den Hof beſimmte Loge zur Verfügung geſtellt. — 


Bresla 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., au 
1 Ir. 118 Sgr. Inſertions 10 
fünftheiligen Zeile in Pefliſchrift 1½ Sgr. 
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Denutſchlan d. 

Berlin, 10. Oetbr. [Durch die Verhandlungen des Bür— 
germeiſters der bisherigen freien Reichsſtadt Frankfurt a. M., 
Dr. Müller.] mit den hieſigen Centralbehörden find die bisher noch 
in der Schwebe geweſenen Punkte über die Stellung der Stadt zur 
preußiſchen Monarchie nunmehr definitiv geordnet. Es wird danach 
auch formell ausgeſprochen, daß von jeder weiteren Gelderhebung aus 
Veranlaſſung der früher auferlegt geweſenen Contribution Abſtand ge⸗ 
nommen wird und daß die von der Stadt bereits gezahlten circa 
6 Millionen Gulden in den Nutzen der Stadt ſelber, namentlich für 


Brückenbauten und die Anlegung der Waſſerleitung, ihre Verwendung 


finden ſollen. Die in Frage geweſene Ablöſung der Militärverpflichtung 
durch eine Geldpräſtasion iſt von Seiten der Regierung nicht zugeſtanden 
worden, doch wird dem Vernehmen nach die Heranziehung zu dem 
Militärdienſt erſt mit den im Jahre 1850 Geborenen, ſobald ſie in das 
militärpflichtige Alter treten, beginnen. 

[Bekanntmachung.] Zu Altefähr im Regierungsbezirk Stralſund, zu 
Regenwalde im Regierungsbezirk Stettin und zu Woldenberg im Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt a. O. werden am 15. October d. J. Telegraphen⸗Stationen 
mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 

[Die Verhandlungen zwiſchen dem Geheimenrath 
v. Savigny und dem Herrn v. Frieſen] über den Abſchluß des 
Friedens mit dem Königreich Sachſen waren am Montage zu einem 
vorläufigen Abſchluſſe gediehen, dich hat, wie wir vernehmen, unſer 
König das fo vorläufig feſtgeſtellte Reſultat nicht ratificirt und es wer⸗ 
den daher die Verhandlungen nunmehr von Neuem zu beginnen haben. 

[Wahlen.] Der Minifter des Innern hat jetzt vollſtändige Neu- 
wahl der Wahlmänner für den Wahlbezirk Tilſit und Niederung ange: 
ordnet. Das Abgeordnetenhaus hat bekanntlich die in jenem Bezirk 
erfolgte Wahl des Regierungsraths v. Zander kaſſirt und auch die 
ſämmtlichen Wahlmännerwahlen für ungiltig erklärt. Die neuen Wahl: 
männerwahlen finden am 15., die Abgeordnetenwahl am 19. October 
flat. Der Landrath Schlenther in Tilſit iſt zum Wahleommiſſar 
beſtellt. 

[Die Geſchichte mit dem Ehrendegen und dem Ehren⸗ 

ſäbel] ſcheint noch nicht zu Ende. Die Mehrzahl der Beſitzer der 
Linden⸗Hotels will ſich von dem Verdachte gereinigt wiſſen, bei dem 
Unternehmen betheiligt geweſen zu ſein und iſt entſchloſſen, eine darauf 
bezügliche Erklärung abzugeben, ſofern das betreffende Comite ſich nicht 
d „di er zu nennen. : 
e geberg . Du (Sendarmeriebrigaden.] Es ſollen 
demnächſt drei neue Gendarmeriebrigaden geſliftet werden, eine ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche, eine hannoverſche und eine kurheſſiſche, und voraus: 
ſichtlich werden auch von hier im Dienft erfahrene Gendarmen in die 
neuen Brigaden verſetzt werden. (Die. 3.) 

Hannover, 9. Oct. [Kriegsgericht.] Der „H. C.“ meldet: 
In der durch die Kriegsereigniſſe unterbrochenen Unterſuchung gegen den 


een hannoverſchen Burghauptmann Oberſt⸗Lieutenant a. D. Witte 


est die Bildung eines Kriegsgerichts angeordnet. (Es handelt ſich 
um die Unterſuchung der beim Bau des königlichen Schloſſes vorge: 
kommenen Unterſchlagungen.) 

Saarbrücken, 8. October. [Keine Mittel.] Die „Saarbr. 
Zeitung“ berichtet Folgendes: „Der entlaſſene Musketier Wilhelm 
Hecker aus Braunsfels bittet um eine Relſeunterſtützung, um auf ſei⸗ 
nem Heimmarſche aus der Garniſon Luxemburg den Unterhalt beſtrei⸗ 
ten zu können, worauf demſelben hiermit eröffnet wird, daß dem Kreiſe 
keine Mittel zu ſolchem Zwecke zur Disposition ſtehen. Saarlouis, den 
1. October 1866. Für den königl. Landrath: Der Kreisſecretär F. 
Dahn.“ — Mit dieſem Scheine ausgeflattet, flehte der ac. Hecker, wel: 
cher bei den meiften Gefechten in Böhmen betheiligt war und zuletzt 
bei der Schlacht vor Koͤniggrätz verwundet wurde, bier um eine Unter: 
ſtützung. Der tapfere Krieger hat lange an feiner Fußwunde in Pilſen 
darniedergelegen und als der Mann endlich zurückkam, um bei der 
Gattin alle die ausgeſtandenen Strapazen zu vergeſſen und die noch 
nicht ganz geheilte Wunde vollends zu curiren, da war ihm das liebe 
Weib in Luxemburg an der Chorera geſtorben und keine Haushaltung 
mehr vorhanden. In dieſem Schmerze nun kehrt der Soldat in die 
alte Heimath zurück; in Saarlouis aber gehen die Mittel aus und 
dafür erhält er den Eingangs erwähnten Schein, „daß dem Kreiſe keine 
Mittel zu ſolchem Zweck zur Dispoſition ſtehen“. Wozu ba: denn der 
Kreis Mittel? e 

Kaſſel, 9. Oetbr. [Militäriſches.] Sicherem Vernehmen nach, 
meldet die „Kaſſ. Ztg.“, find die Brigade: und Diolſions-Commando's 
der ehemals kurheſſiſchen Truppen aufgelöft und letztere unter das Com⸗ 
mando des Herrn General-Lieutenants von Plonski geſtellt worden. 
Von heute an legen zugleich die heſſiſchen Offiziere die ſchwarz weiße 
Kokarde an, während vorerſt die übrigen Abzeichen bleiben und ift ein 
großer Theil Infanterie Offiziere zur Dienſteinübung dem hier garniſo⸗ 
nirenden 30. Infanterie-Regiment beigegeben. Ei: 

A Kaffel, 9. Oetbr. [Das Theater und das Militär] 
ſind von Preußen ſchon übernommen worden. Das Theater führt ſeit 
geſtern nur den Titel: „Theater in Kaſſel“. Wie man ſagt, hat ſich 
der Gouverneur in Berlin vergeblich um Erhaltung des Titels „Hof⸗ 
theater“ verwendet. Dem Gouverneur iſt jetzt die große, früher für 
Ueber tie kurh. 
Truppen haben der Gouverneur und der Commandant v. Plonski wie: 
derholt Revue abgenommen; die Unteroffiziere derſelben werden jetzt nach 
preußischem Muſter ausgebildet. Unter den vielen kurheſſtſchen Offizieren, 
welche ſich zum Uebertrilt ins preußiſche Heer gemeldet haben, nennt 
man auch den Major Prinzen Moritz von Hanau, einen Sohn des 
Knrfürſſen. 


2 ———— 

München, 8. Oetbr. [Richard Wagner's Rückkehr] if gr 
wiß; hoffentlich wird dieſes Ereigniß ohne Krawalle des Straßen⸗ und 
Salonpöbels ablaufen. Man wird übrigens nicht fehlgehen, wenn 
man in dem Beharren des Königs auf Rückberufung des Componi⸗ 
ſten die eigentliche Triebfeder der vorgegangenen und noch zu erwar⸗ 
tenden Perſonaländerungen erblickt. So weit ſich dieſe übrigens aus 
dem Geſichtspunkte der äußeren Politik bereits überſehen und beurthei⸗ 
len laſſen, werden ſie auf die Beziehungen Baierns zu Preußen 
eher einen vortheilhaften als einen ungünſtigen Einfluß ausüben. 


Oeſterreich. = 
* Wien, 9. Oct. [Tegettloffe — Die Kaiſerin von 


Mexico. — Militäriſches. — Stimmung gegen Preußen.] 
Die Entlaſſung des Siegers von Liſſa macht bitteres Blut unter der 


alb incl. 
ebühr für den — einet 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Beoölkerung. Erzherzog Albrecht iſt trotz des Tages von Cuſtozza kein 
recht populärer Mann — der März 1848 wird ihm nicht vergeſſen; 
auch hat ſeine Ernennung zum Armee⸗Obercommandanten, die ein con⸗ 
ſtitutionelles Kriegsminiſterium zur Unmöglichkeit macht, nicht zu ſeiner 
Beliebtheit beigetragen. Die Sympathien klammerten ſich darum deſto 
feſter an Tegetthoff, deſſen Beiſeiteſchiebung gerade noch fehlte, um dem 
Septemberminiſterium den Abſcheu auch des letzten Oeſterreichers zuzu⸗ 
wenden. Dennoch geſchieht der Regierung Unrecht. Tegetthoff iſt ein 
tüchtiger Seeſoldat, aber auch vichts weiter. Er leidet an der ähnlich 
ja bei vielen eifrigen Militärs vorkommenden Idee, daß Oeſterreich um 
der Flotte willen vorhanden ſei. Auh vergißt er leicht, daß nicht die 
engliſche, ſondern die öſterreichiſche Marine unter feinem Commando 
ſieht, und möchte das übermüthige Auftreten der engliſchen Admirale 
nachahmen. So wollte er einmal, aus Anlaß einer unterlaſſenen Sa⸗ 
lutirung, einen engliſchen Hafen in den Brand ſtecken. Solche Männer 
find — um einen Ausdruck Radetzky's über Haynau zu wiederholen — 
wie Raſtrmeſſer; wenn man fie gebraucht hat, muß man fie ins Futte⸗ 
ral legen. Wie aber hier einmal die Stimmung if, wird fie dem 
Miniſlerium einen neuen ſchwarzen Strich beim Volke verſchaffen. — 
Das Unglück, das die Kaiſerin Charlotte betroffen, erregt hier 
tiefes Mitgefühl. Die Arme hat ſtets auf eine liberale Richtung der 
mexicaniſchen Regierung gedrungen und iſt deshalb von den Agenten Na⸗ 
poleons viel befehdet, ſogar perſönlich beleidigt worden. In Rom, wo fie reli⸗ 
giöſen Troſt ſuchte, hat man ihr vorgehalten, wie das ganze Unglück 
daher käme, daß Maximilian ſich nicht auf die Schwarzen (Ultramon⸗ 
tanen) geſtützt habe. Unter der Laſt des Unglücks, wie der Gewiſſens⸗ 
bedenken iſt die ſonſt ſo kelöhftarfe Frau zuſammengebrochen, ein Opfer, 
wenn auch theilweiſe des eigenen Ehrgeizes, fo doch zumeiſt französischer 
Eroberungsſucht. — Die Straßen wimmeln immer noch von Urlau⸗ 
bern, die zwar nicht, wie in Prag geſchehen, unter freiem Himmel 
ein Nachtquartier ſuchen müſſen, aber auch von der Bevölkerung nicht 
die geringfte Theilnahme erfahren. Die armen Teufel, die meift nicht 
genug Mittel zum Verhungern, viel weniger zum Sattwerden haben, 
find übel daran. Geſchlagene Truppen wären auch in Preußen nicht 
mit Blumenſträußen empfangen worden, aber eine Mitleidsloſigkeit, wie 
bier, hätten fle im Lande der allgemeinen Wehrpflicht nicht zu befürchten 
gehabt. — Von der erbitterten Stimmung, die nach Berichten Ihres 
Blattes gegen die Preußen herrſchen fol, iſt hier keine Spur zu finden. 
Man iſt nicht blind gegen die Mängel Preußens, der Name Bismarck 
übt immer noch den alten Eindruck, aber man erkennt auch mannig⸗ 
fache Vorzüge der preußiſchen Inſtitutionen an und — berechnet mit 
Seelenruhe die Zeit, in der Oeſterreich aus dem Leime gehen und 
Deutſch⸗Oeſterreich preußiſch werden wird. 

Wien, 10. Oetbr. [Von der ungariſchen Legion.] Das 
„N. Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: Die vorgeſtern mittelſt zwei Separatzügen hier 
eingetroffenen Gefangenen, welche dem Klapka'ſchen Corps einverleibt 
waren, ſind, da ſie faſt ausſchließlich ungariſchen Regimentern angehö⸗ 
ren, geſtern Morgens mittelſt Dampfſchiff nach Ungarn abgegangen. 
Ueber die Art der Werbung zu dem bezeichneten Corps wurde uns von 
einem Offizier deſſelben Nachſtehendes mitgetheilt: Klapka's Augenmerk 
war hauptſächlich auf die „Bakaneſos“ (ungariſche Infanterie) gerichtet 
und hat ein jeder der Gefangenen, und zwar der Gemeine 10 Silber⸗ 
thaler und je eine Charge höher 10 Thaler mehr Handgeld erhalten. 
Den Truppen wurde auf Ungariſch bedeutet, daß Oeſterreich ſelbſt auf 
Ungarn verzichten werde und daß in ganz Ungarn bereits alle Lands⸗ 
leute kampfbereit ſtehen und nur Klapka's Ankunft erwarten. 

Brünn, 8. October. [Cine Rede Giskra's.] Als geſtern dem 
Bürgermeiſter Dr. Giskra mehrere Dank- und Vnerkennungs⸗Adreſſen 
überreicht wurden, hielt er an die Verſammelten folgende Anſprache: 

„Als vor vier Monaten die Gemeinderepräſentanz mir das Amt eines 
Bürgermeiſters dieſer Landeshauptſtadt übertrug, war mein Blick nur auf den 
ewöhnlichen Gang der Dinge gerichtet, auf die natürliche und regelmäßige 
Abwickelung der Geſchäfte, nicht auf außerordentliche Anſprüche, die heran⸗ 
traten. Wir N zwar vor einem großen Kriege, aber wir waren der 
Zuverſicht, derſelbe werde ein ſiegreicher fein. Hatten wir doch Alle die Ueber: 
eugung von dem Rechte unſerer Sache, von der Macht unſerer Waffen. 
(Bravo Wußten wir auch von der Tapferkeit und dem Todesmuth unſerer 
braven Armee, von der Opferwilligkeit und größten Hingebung der Völker zu 
Oeſterreich; waren uns doch die Hunderte von Millionen in Erinnerung, die 
ur Herſtellung des Kriegsapparates, zur Erhaltung der Armee, ſelbſt auf 
Koſten der ſittlichen, wirthſchaftlichen, staatlichen und rechtlichen Entwickelung 


des Reiches, verwendet wurden. Wir hatten damals die 0220 Frucht er⸗ 


wartet für die großen Opfer, welche dem Steuerträger Oeſterreichs auferlegt 
wurden. kam leider anders. 

„Auf den Leichenfeldern am Fuße des Rieſengebirges ward eine herrliche 
Armee aufgerieben, die Kriegsmacht des Staates zur Hälfte gebrochen und 
alle Tapferkeit und Löwenmuth der braven tapferen Soldaten fiel zum Opfer 
dem Mangel an Intelligenz und tüchtiger Führung. (Stürmiſches und lang 
een . e ee ſich des Feindes Schaaren, 

er ie herrlichen Fluren unſeres Landes i i en 
8 er den ER in Bau es und In wenigen Tag 

Da waren jene Bedenken zur Beſorgniß gewachſen, und wenn ich au 
meinen perſönlichen Einfluß nehmen konnte, jo lag ji die Sorge ker er 
mir, wie die Dinge fih in der Stadt geſtalten werden, wo ich die ganze 
Verantwortung hatte, wo die kaiſerlichen Behoͤrden auf höheren Befehl die 
Stadt verließen und ich nur auf freundliche Beihilfe rechnen konnte.“ 

Redner hebt nun hervor, daß es beſſer geworden, als man hoffen 
konnte, und dies einer Reihe von Umſtänden und einzelnen Factoren, 
welche mildernd einwirkten, zu danken iſt. Auf ſeine eigene Thätigkeit 
übergebend, betont Gistra unter jubelndem Zurufe, daß ihm die Anerken⸗ 
nung ſeiner Mitbürger der hoͤchſte Lohn ſei, der Lohn des Bürgers und 
Ehrenmannes der zu edlem Stolze berechtige. Die Schlußſätze der Rede lauten: 
„Der Vergleich der Lage des Staates, der die Siegespalme über uns hinweg⸗ 
getragen, war noch viel ſchwerer und unglücklicher als jene, die unferen Staat 

etroffen, als vor mehr als einem halben Jahrhundert in Einer Schlacht feine 
riegsmacht gebrochen und er völlig dem Feinde preisgegeben wurde. Und 
wie lange währte es, ſo wurde der Welteroberer hinausgedrängt, weil man 
in Preußen erkannte, daß nicht das Hängen an hiſtoriſchen Staatsmarimen 
und Feſthalten an dem althergebrachten Schlendrian (ſtürmiſches Bravo) im 
Stande iſt, Kraft und Bildung 10 geben, die Kraft des Volkes zu heben und 
erſtarken IR machen, und daß nicht in der bewaffneten Macht allein die Kraft 
und Größe des Staates beruhe. (Anhaltendes Bravo) Wird die Erkennt⸗ 
niß, die ſich bei der Vergleichung uns aufgedrängt, in entſcheidende Kreiſe ges 
gedrungen ſein? Sie wird 75 mens ehe licher Macht drängt ſich die 
Ueberzeugung auf, daß auch ten bin mlehr beginnen muß, die lange 
verlangte Umkehr von dem Feſthalten an iſtoriſchen Traditionen und Maximen; 


— 


ingen wird die Ueberzeugung, daß die Begründung von Rechts- 
iuſtitullenen, daß ein liberales Syſtem vas Einzige iſt, welches 

Oeſterreich zur Machtſtellung berufen kann, (Brado.) 
Natürlich knüpft ſich daran ein Hoch auf den Kaiſer. 

t alien. 

lorenz, 5. October. [ Entwaffnung. — Anwerbung von 
RAR für die Griechen.] Jetzt, da der Friede geſchloſſen 
iſt, wird die Regierung ſofort zu einer bedeutenden Entwaffnung ſchrei⸗ 


g. 2 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 11. October 1866. 


ten. Die officidfen Organe bereiten das Publikum darauf vor, doch iſt 
dies kaum nöthig, da nur einige Hitzköpfe noch Einwendungen gegen 
die Armee⸗Reduction zu machen haben. Den orientaliſchen Intriguen 
wird ſich das Cabinet durchaus fern halten; doch fehlt es nicht an 
Agitationen für die Griechen. Sie finden in Folge der zahlreichen Intereſſen, 
welche Italiener und Griechen im Oſten verknüpfen, einen nicht unfruchtbaren 
Boden. Die zahlreichen Freiwilligen, welche jetzt beſchäftigungslos ge⸗ 
worden, laſſen ſich unſchwer für neue Abenteuer in Candia und Epirus an⸗ 
werben. Man verſichert in der That, daß ein Comite beſtehe, welches 
zahlreiche Angeworbene erſt nach Bari und von da nach Korfu expe⸗ 
dire. Dort ſchiffen ſie ſich angeblich nach Egypten ein, werden aber in 
der Nähe von Candia von griechiſchen Barken nach dieſer Inſel abge⸗ 
holt. Die Regierung hat keine geſetzliche Veranlaſſung, dieſen Mand- 
vern entgegenzutreten; vielleicht iſt es ihr auch gerade nicht unlied, von 
den abenteuerlichen Elementen der Rothhemden befreit zu werden, die 
ihr im Dezember vielleicht Verlegenheiten bereiten könnten. 

[Bei den Unterhandlungen über die Südbahn! hat ſich 
Oeſterreich ſehr entgegenkommend bewieſen. Die Frage über die zu leiſtende 
Staatsgarantie wird vorläufig nach Maßgabe der Brutto⸗Einnahme des 
ganzen Netzes, alſo auch der bei Oeſterreich verbleibenden Linien, gere⸗ 
gelt, für die Zukunft aber ift eine Trennung der italieniſchen und der öfter: 
reichiſchen Strecken in Ausſicht genommen. (K. 3.) 


Groſ brit an nien. 

E. C. London, 7. October. [Ueber den Papſt und die Zu: 
kunft feines weltlichen Thrones] äußert ſich die „Times“ in 
einem halbhumoriſtiſchen Leitartikel unter Anderem dahin: 

„Der Streit zwiſchen dem Papſt und ſeinen Unterthanen iſt nichts Neues 
in der Weltgeſchichte. Im Laufe dieſes Jahrhunderts erhoben ſich die Pro⸗ 
vinzen und die Hauptſtadt zwei oder drei Mal; aber nicht durch Litaneien 
oder Roſenkränze und nicht einmal durch die Donner des Vaticans wurden 
fie niedergeſchlagen, fordern durch brave öſterreichiſche Kanonen und noch 
bravere franzöſiſche Bayonnete. Beim Abzuge der Franzoſen wird der Papſt 
weiter nichts zu thun haben, als ſelbſt zu regieren oder Andere regieren zu 
laſſen. Wenn er klug iſt, wird er ſich nicht auf Soldaten, ſondern auf Bür⸗ 
ger ſtützen; dieſe werden die Gewalt in die eigene Hand nehmen und ſowohl 
I fih wie für den Papſt brauchen. Sollte der Papſt dagegen unbernünftig 
ein, fo giebt es vielleicht einen Tag des Tumults und Blutvergießens, eine 
neue Flucht in gemeiner Verkleidung, einen Ruf um Hilfe und Gaſtlichkeit an 
Herrn Odo Ruſſell und Sir Henry Storks, aber ſchließlich eine neue Rückkehr 
aus der babylonischen Gefangenſchaft, entgegenkommende Schritte behufs einer 
neuen Ausſöhnung und einer Wiedereinſetzung im Vatican unter Bedingungen, 
die ohne unnütze Flucht, ohne Kampf und Skandal zu haben geweſen wären. 
Es giebt in der mgebung des Papſtes und im heiligen Collegium, nament⸗ 
lich unter den geſcheidten und gar nicht fanatiſchen italierifhen Cardinälen 
Leute, die des Non- possumus - Kniffs von Herzen ſatt find. Behalten dieſe 
die Oberhand, dann wird Frieden an der Tiber herrſchen; der Löwe Italien 
und das Lamm Papſtthum werden an ihrem Ufer ruhig beiſammenliegen; 
aber da ſind auch die Mannings und die Cullens, die Grants und die Gil⸗ 
loolys mit ihrem glührothen ultramontanen Eifer, die, weil ſie ein Recht auf 
Rom haben, den Papſt von Rom wegſchrecken und als einen Gegenſtand des 
Mitleids von Land zu Land ſchleppen werden, und wohin ſie ihn auch brin⸗ 

en, überall wird er mit ſeinen göttlichen und göttlichern Rechten ein ſehr 
äſtiger Gaſt fein.“ 

[Der ſocialwiſſenſchaftliche Congreß in Mancheſter] hat 
am 4. d. M. die Verhandlungen in den verſchiedenen Abtheilungen be⸗ 
gonnen. Vorher hielt Lord Brougham, als Präſident des Vorſtandes, 
feine jaͤhrliche Eröffnungsrede. Der edle Lord ſcheint trotz der Alters⸗ 
gebrechen ſich das Präſidium des Vereins, dieſes Kindes ſeines Alters, 
nicht nehmen laſſen zu wollen. Die Anſprache, welche trotz der An 
ſtrengungen des achtundachtzigjährigen Redners der zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft nur zum kleinſten Theil verſtändlich war, verbreitete ſich haupt⸗ 
ſächlich über die Mängel des engliſchen Gerichtsverfahrens, in welcher 
Beziehung die Abweſenheit einer Abtheilung für Juſtiz im Staats; 
miniſterium beklagt wurde, ſowie die Gebrechen der Criminalgeſetze, in 
welcher Hinſicht der Redner insbeſondere die Nichtöffentlichkeit der Hin⸗ 
richtungen befürwortete. Große Senſation erregte es, daß er ſich energiſch 
dafür erklärte, Beſtechung bei den Wahlen zum Criminal⸗ 
Verbrechen zu machen. R 

Die Wahlunterſuchungs⸗Commiſſionen hätten die Herrſchaft der ſchlimmſten 
Corruption in vielen Wahlbezirken außer allen Zweifel geſetzt; an der Straf⸗ 
würdigkeit ſowohl der Candidaten und ihrer Agenten als der Wähler könne 
kein Zweifel beſtehen; der Einwand, daß es nicht möglich ſei, die Wähler dahin 
u bringen, den Verkauf eines anvertrauten Amtes (trust) — was die Wahl: 

erechtigung ſei — für verbrecherſſch anzuſehen, der Einwand verdiene keine 
Widerlegung. Man müſſe fie durch die Verhängung ſchwerer Strafen dahin 
bringen und die Candidaten nebſt ihren Agenten ebenfalls. Der Corruption 
Einhalt zu thun, müſſe man ſowohl die, welche beſtechen, als die, welche ſich 
beſtechen laſſen, gleich anderen Uebelthätern zur Tretmühle ſchicken. Das 
Verlangen nach einem Sitze im Parlamente ſei ſtark genug, um allen Geld⸗ 
bußen Trotz zu bieten, doch nicht hinlänglich ſtark, um der Tretmühle 
trotzen, und ähnlich, wenn auch nicht ganz ſo wirkſam, würde ſich die Fur 
vor dieſer für die Wähler abſchreckend erweiſen. So ſei es auch mit dem ab⸗ 


eitun 


ſcheulichen Verbrechen des Sklavenhandels geweſen, den fein Geſetz vom Jahre Bi 5 


1811, das ihn für criminell erklärt, unterdrückt habe, was alle Geldbußen 
und der Verluſt von Schiff und Ladung nicht vermocht hätten. Der Gefahr, 
als Verbrecher verurtheilt zu werden, habe man ſich nicht auszuſetzen gewagt. 
Wenn das Haus der Gemeinen alſo der Corruption wirklich ein Ende machen 
wolle, wie man doch annehmen müſſe, ſo ſei ſein Verfahren ihm klar vorge⸗ 
ſchrieben, welches es auch ohne Zweifel einſchlagen werde. 

In der erſten Section der Abtheilung für Jurisprudenz las 
Herr Anthony Trollope eine Abhandlung über internationales 
Verlag srecht und kam zu der Concluſion: Man mühe mit allen 
Mitteln bei der amerikaniſchen wie britiſchen Geſetzgebung für die Ein⸗ 
führung des internationalen Verlagsrechts agitiren. Die Section, welcher 
der Amerikaner D. Dudley Field präſidirt, ſtimmte einmüthig den Aus⸗ 
führungen des Redners bei. 

In der zweiten Section der Abtheilung für Jurisprudenz 
wurde über das Bankerottgeſetz verhandelt; in der dritten wurde 
die Frage discutirt, ob es ſich empfehle, Verurtheilungen zu lebens⸗ 
wieriger Haft durchzuführen, und wenn, unter welchen Formen? 

Die Section einigte ſich dahin, daß, da die 8 der Verur⸗ 
theilten nach Weſt⸗Auſtralien nicht länger möglich ſei, die lebenslängliche Haft 
allerdings zur Anwendung kommen müfje, daß es aber, um der Erhaltung 
der Disciplin in den Gefängniſſen willen, die durch den Wegfall der Ausſicht 
auf Freilaſſung ſehr erſchwert werde. höchſt wünſchenswerth ſei, die zu dieſer 
Strafe Verurtheilten in befonderen Gerängniffen, womdglih auf einer Großs 
britannien nahe gelegenen Inſel, unterzubringen und einer befonderen Bes 
handlung zu unterwerfen. 8 5 g . 

Weiter wurde noch in dieſer Section die Nothwendigkeit von A p⸗ 
pellations⸗Gerichten durch einen neulichen Fall — dem berüchtig⸗ 
ten Toomerproceß — nachgewieſen, in welchem das Verdict die 
ganze öffentliche Meinung gegen ſich gehabt, ohne daß bis jetzt eine Re⸗ 
viſton deſſelben vorgenommen werden konnte. 

In der Abtheilung für Erziehungsweſen bilden den Gegenſtand 


der Verhandlung die Frage: „Durch welche Mittel laſſen ſich die Hin⸗ 
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derniſſe der Erziehung der Kinder in der arbeitenden Claſſe, welche in 
der Gleichgiltigkeit und der Armuth der Eltern, wie in den Anſprüchen 
des Arbeitsmarktes liegen, am wirkſamſten beſeitigen?“ Die auf viel⸗ 
fache Erfahrungen geſtützte Antwort lautete: „Einzig durch Schul⸗ 
zwang in irgend einer Form.“ 

Die übrigen Abtheilungen behandelten weniger allgemein intereſſirende 
Fragen. 

. Die vorgeſtrigen Verhandlungen wurden durch zwei Reden eingeleitet, 

wovon die eine die Mittel zur Unterdrückung der Wahlbeſtechungen 

behandelte, die andere von dem Amerikaner Dudley Field gehaltene 
ſich über die Lückenhaftigkeit, des internationalen Code — ins⸗ 
beſondere in Bezug auf die Beſtimmungen über Kriegscontrebande, Neu⸗ 
tralität, Behandlung von Perſon und Eigenthum der Angehörigen feind⸗ 
licher Staaten nach erfolgter Kriegserklärung, Aſylrecht und Auslieferung, 
internationale Schiedsgerichte zur Verhütung von Kriegen und anderes 

mehr — verbreitete. In den verſchiedenen Abtheilungen wurden dann 
die Discuffionen des vorhergehenden Tages fortgeſetzt und um eine An: 
zahl neuer vermehrt. Unter den neu eingeführten Themen heben wir 
hervor: Ueber die Verbeſſerung der Verwaltung von Jamaika, deren 
jetziger Zuſtand den letzten Aufſtand herbeigeführt und neue Inſurrectio⸗ 
nen befürchten laſſe; über die Behandlung der untergeordneten 

Ra cen in den britiſchen Beſitzungen, wie z. B. der Maoris in Neu⸗ 

ſeeland und der Indianer in Nordamerika. Ferner über Kindermord 

und wie er zu verhüten, über Arbeiterwohnungsnoth, über die Verun⸗ 
reinigung der Flüſſe x. Wie man ſieht, an Stoff zu ernſter philanthro⸗ 
piſcher Converſation fehlt es keineswegs und können die Beſprechungen 
nicht verfehlen, das Intereſſe an gemeinnützigen Fragen in weiteren 

Kreiſen zu verbreiten, wenn auch nicht gerade, wie der anſpruchsvolle 

Name des Vereins verlangt, die ſociale Wiſſenſchaft dadurch geför- 

dert werden ſollte. 

Amerika. 

Newyork, 28. September. [Attentat gegen den Präfiden- 
ten.] Der „Evening Standard“ ſpricht von einem Attentate, das 
gegen den Präſidenten Johnſon auf ſeiner Reiſe verübt worden ſein ſoll. 
Der offenbar ſehr parteiiſch gehaltene Bericht dieſes Blattes geht ohn⸗ 
gefähr dabin: 

Der Präſident war von St. Louis nach Indianopolis im Staate In⸗ 
diana gegangen. Hier iſt der Herd des Radicalismus. Der Präſident, Herr 
Seward, General Grant, Admiral Farragut und andere hohe Perſonen hatten 
ſich zu Wagen nach dem unter dem Namen „Bates⸗Houſe“ bekannten Hotel 
begeben. Kaum waren die berühmten Reiſenden hier angekommen, als die 
verſammelte Menge fie beſtimmte, ſich auf dem Balcon zu zeigen. Als der 
Präſident erſchien, riefen die Radicalen: „Grant! Grant!“, und als er ſprach, 
wurde ein ſolcher Lärm gemacht, daß ſeine Stimme nicht zu hören war. 
„Mund halten! Hineingehen!“ rief man ihm von allen Seiten zu, und ein 
„Hoch auf Jefferſon Davis! Nieder mit dem Verräther Judas Johnſon!“ 
wurde ausgebracht. Plötzlich wurden Piſtolenſchüſſe gehört. Zwei Schüſſe 
wurden au den Balcon abgefeuert. Man bat die Spuren der Kugeln ganz 
in der Nähe der Stelle, wo der Präſident ſtand, aufgefunden. Ein Hagel 
von Steinen zertrümmerte viele Fenſter des Hotels. Es ſoll die Abſicht der 
Radicalen geweſen ſein, das Hotel zu belagern, doch drängten die Conſerva⸗ 
tiven die Stürmenden zurück. Bei dieſem Handgemenge fielen noch einige 
Piſtolenſchüſſe. Ein Mann erhielt einen Schuß ins Herz. Elf Perſonen wur: 
den verwundet. Die Nacht ging ruhig vorüber, und am nächſten Morgen 

hat der Präſident ungeſtört Indianopolis wieder verlaſſen. 

[Meberfall der Rebellen.] Zu Plate-Eity in Miſſouri wurde 
eine radicale Convention abgehalten. Dieſe Gelegenheit benutzte das 
dort vorherrſchende Rebellenelement zu einem blutigen Ueberfall, bei dem 
es viele Todte und Verwundete gab, ſowie zur Vertreibung ſämmtlicher 
Unioniſten aus der Stadt. Es hätte wahrſcheinlich der Muth hierzu 
gefehlt, wenn nicht New⸗Orleans vorangegangen wäre. Da Miſſouri 
ſich aber in einer andern Stellung befindet als Louiſiana, ſo liegt es 
dem Gouverneur Fletcher ob, die Sache in Ordnung zu bringen, und 
das Finale wird wohl ein anderes ſein. 

[Meeting. — Ernennung.] In Pittsburg hat ein Meeting 
von Soldaten und Matroſen zu Gunſten der Radicalen flattgefunden. — 
Emery iſt zum nordamerikaniſchen Gesandten in Holland deſignirt. 

[Mexicaniſches] Nach Berichten aus Mexico haben die Fran⸗ 
zoſen Guanajuato geräumt und die Republikaner die Stadt beſetzt. Der 
republikaniſche General Martinez hat die Garniſon von Jerez nieder⸗ 
machen laſſen. 
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Breslau, 9. Oct. Sg Die erſte Verhandlung gegen 
die verw. Böttchermeiſter Chriftiane Rimey geb. Fiebig wegen wiſſentlich 

ſalſcher Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung und wiſſentlichen Meineids 
wurde wegen Ausbleibens von Entlaſtungszeugen vertagt. 

5 Die andere Verhandlung betraf wiſſentlichen Gebrauch falſcher Urkunden. 
Als Angeklagter erſchien der Stellendeſitzer Auguſt Bunke aus Schlaupe. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Ger.⸗Aſſ. Klettke, die Veriheidigung führte 
HER. Krug. — Bunke war Vormund der Kinder zweiter Ehe des Frei⸗ 

ärtners Gottlob Babucke. Sein Mündel Caroline Babucke diente bei 

95 ſeit dem 15. Lebensjahre. Das Dienſtlohn wurde zum Theil auf Klei⸗ 

dungsſtücke verrechnet, zum Theil von dem Dienſtherrn zurückbehalten. Gleich⸗ 
wohl jtellte er Anträge auf Auszahlung von 16 Thlr. und 4 Thlr. für Rech⸗ 
nung ſeines Müadels zur Beſchaffung von Kleidungsſtücken, erhielt dieſelben 
und reichte ſpäter auf Aufforderung des Gerichts Quittung über angeblich 
gemachte Anſchaffungen ein. Bunke hatte ſich jedoch lediglich das Geld für 
den eigenen Nothbedarf geben laſſen und glaubte, daß keine weitere Nachfrage 
über die Verwendung ſtaftfinden würde. Als dies geſchah, kam er in Ver⸗ 
legenheit und ließ durch ſeine Frau und einen verſtorbenen Dritten die qu. 

Quittungen anfertigen, und reichte fie ein. Die Sache blieb bis zur Majo⸗ 

rennität des Mündels unentdeckt. Als dieſe herangekommen war, fand der 

Termin zur vormundſchaftlichen Quittungsleiſtung ſtatt. Als in demſelben 

das majorenne Mündel von den vochin erwähnten Ausgaben Kenntniß er⸗ 

hielt, erklärte es, daß ihm dieſelben bekannt, auch aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht geleiſtet ſeien, weil es keiner Kleidung bedurft habe. Die Verlegenheit 
des Vormundes war ziemlich bedeutend, da er die Sache ſchon lange vergeſſen 
glauble. Er bot ſeinem Mündel den Erſatz des Verluſtes an, ohne denjelben 
indeſſen zu leiſten. Es wurde weiter nachgeforſcht und feſtgeſtellt daß die 
angeblichen Ausſteller der Quittungen ſolche weder ausgeſtellt, noch überhaupt 
die in den Quittungen genannten Waaren verkauft haben. — Der angeklagte 
Vormund wurde vollſtändig überführt, war aber auch geſtändig; nur berief 
er ſich darauf, daß er ſeinem Mündel den Schaden erſetzt habe. Nach Dar⸗ 
ans des Sachverhältniſſes batte er dies aber nicht gehan, ſondern er war 
einem Mündel noch 9 Thlr. Lohn ſchuldig. Der Vertheidiger konnte daher 
das Geſtändniß des Angeklagten nicht recht nutzbar machen, zumal der Staats: 
anwalt den Mißbrauch des vormundſchaftlichen Amtes dagegen ſtellte. Auch 
die von dem Vertheidiger geltend gemachte Geringfügigkeit des Objects ließ 
der Staatsanwalt nicht gelten, weil das Vermögen des Mündels ein nur ge⸗ 
ringes geweſen. Der Angeklagte wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 100 
Thalern Geldbuße verurtteilt. 


Meteorologiſche Becbachtungen. 
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Der Barometerſtand bel o Erd. Ba- uft-⸗ Wine | 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wetter. 
ttu der Luft nach Reaumur. rometer. datur. Stärke. 
Breslau, 10. Det. 10 Ul. Nö. 892,49 2 . 0. Er Heiter. 
* 11. Oct. 6 U. Mrg.] 332,13 41,0] N. 1. Nebel. 


Breslau, 11. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 5 Z. U.⸗V. — F. 4 8. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Petersburg, 11. October. Der „Invalide“ erklärt gegen das 
„Wiener Journal“: Oeſterreich könnte die Unterſchiede der polniſchen 
und ruſſiſchen Nationalität in Galizien ausgleichen, indem es den 
Nuſſen gleiche politiſche Rechte bewilligte, nicht aber indem ein Ruſ⸗ 
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ſenfeind von ibm zum Statthalter ernannt würde. Drei Jahrhunderte 
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hindurch ſei Polen bemüht geweſen, das ruſſiſche Element zu denatio⸗ 
naliſiren, indem es demſelben politiſche Rechte verſagte. Das Ele⸗ 
ment aber widerſtehe allen Angriffen. Goluchowski werde die Ge⸗ 
ſchichte nicht dementiren, und die Agitation dauernd machen, indem er 
den Polen geſtatte, in Galizien dieſelben Chimären zu verfolgen, 
welchen ſie in Podolien und Litthauen entſagen mußten. Daraus 
würden nur Inconvenienzen zwiſchen den Nachbarn und Gefahr für 
die Ruhe im Allgemeinen entſpringen. (Wolf's T. B.) 

Trieſt, 11. October. Nachrichten aus Corfu vom 8. d. zufolge 
glaubte man dort eine Erhebung der Chriſten in Epirus und Theſſa⸗ 
lien bevorſtehend. (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 10. Oetbr. Der Fürſt geht ſelbſt nach Konſtantinopel, 
um das letzte unbedeutende Hinderniß der Anerkennung zu heben. 
Der Tag der Abreiſe iſt unbeſtimmt. (Wolff's T. B.) 

Wien, 10. October. Wie die heutige „Debatte“ meldet, wird 
das Reſcript wegen Berufung des ungariſchen Landtages unmittelbar 
nach Veröffentlichung des Friedens-Tractates mit Italien erſcheinen. 
Der Zuſammentritt des Landtages ſoll um die Mitte November erfol⸗ 
gen. Gleichzeitig werden auch die Landtage der übrigen Kronländer 
ſich verſammeln. — Die Uebergabe der feſten Plätze und der Militär⸗ 
objecte in Venetien hat bereits begonnen. 

Paris, 10. October. Der „Moniteur“ meldet: Nachdem ſich 
einige Fälle der Rinderpeſt in den Cantons Graubündten und Schaff⸗ 
hauſen gezeigt haben, hat der Miniſter für den Ackerbau die Ausfüh⸗ 
rung des Erlaſſes vom 2. October für die deutſch⸗ſchweizeriſche Grenze 
von der Moſel bis Ober⸗Savoyen ſuspendirt. 

St. Petersburg, 9. October. Nach hier eingegangenen Berich⸗ 
ten aus Ochotsk vom 27. Auguſt hat der Bau des ruſſiſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Telegraphen bedeutende Fortſchritte gemacht. Die Amerikaner und 
Ruſſen arbeiten von beiden Seiten auf vollſtändig tracirter Linie gegen 
Nicolajewsk. Das Einſetzen der Pfähle iſt theilweiſe beendigt. Sämmt⸗ 
liche Pfähle werden vor dem Eintritt des Schneefalls an ihre Stellen 
gebracht ſein. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 10. October, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war ſehr matt. Die 
Zproc. Rente eröffnete zu 68, 921% und wich auf Notiz. Conſols von Mit: 
tags 1 Uhr waren 89% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
68, 80. Italien. 5proc. Rente 55, 15. Zproc. Spanier —. Iproc. Spa⸗ 
nier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 375, —. Credit⸗Mob.⸗Aktien 631, 25. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 408, 75. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. cpt. 
311, —. FGproc. Ver. St. pr. 1882 81%. 

London, 10. Oct., Nachm. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 89%. 
lprocentige Spanier 32%. Sardinier —. Italien. 5% Rente 54%. Lombar⸗ 
den 16%. Memcaner 1%. öproc. Ruſſen 87. Neue Ruſſen 90. Silber 61. 
Türk. Anleihe 1865 27%. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1828 71%. 
Der Capdampfer „Kaffrarig“ iſt in Southampton eingetroffen. 

Wien, 10. October. Credit⸗Actien 149, 60. Nordbahn —, —. 1860er 
Looſe 79, 60. 1864er Looſe 72, 30. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 189, 60. 
Galizier —. Weſtbahn —. Anfangs beſſer, dann auf Meldung des Pariſer 
Rentencourſes matter. 

Frankfurt a. M. 10 Octbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Ziemlich feſt. 
Lebhafter. Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 917. Finnländiſche Anleihe 
Neue 4% Finnländiſche Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 
1882 73%. Oeſterr. Bankantheile 651. Oeſterr. Credit⸗Actien 136. Darmſt. 
Bank⸗Actien —. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigs⸗ 
e —. Heſſiſche Ludwigsbahn — 1854er Looſe 5574. 1860. 
dooſe 62. 1864er Looſe 66%. Badiſche Looſe 50% Br. Kurheſſiſche Looſe 
52% Br. Oeſterr. National⸗Anlehen 50%. 5% Metalliques 45%. 44% 
Metalliques 39%. { 

Pe 10. Octbr. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Angenehm, Amerika⸗ 
ner lebhaft, Valuten feſt. Altona⸗Kieler Eifenbahnactien alte 135, neue 128% 
begehrt. Schluß⸗Cgurſe: National⸗Anleihe 51%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
57%. Oeſterreich. 1860er Looſe 611. Mexicaner Vereinsbank 108%. 
Norddeutſche Bank 118%. Rheiniſche 115. Nordbahn 67%. Finnländiſche 
Anleihe 81%. 1864er Huf, Prämien⸗Anleihe 83%. 1866er Ruf). Prämien⸗ 
Anleihe 78%, 6pCt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 67. Disconto 3%. 

Hamburg, 10. October. [Getreidemarkt] ruhig. Weizen loco 
ſeſt, auf Termine ſehr feſt, pr. Octbr.⸗Novbr. 5400 pi. netto 138 Banco⸗ 
thaler Br., 137 Gld., pr. Novbr⸗Dezbr. 132 Br. 131 Gld. Roggen loco 
feſt, pr. Oetbr⸗Nov. 5000 Pfd Brutto 84½ Br., 83% Gld., pr. November⸗ 
Dezbr. 83% Br., 82% Gld. Oel pr. Octbr. 23%—28% pr. Mai 27%. 
Kaffee drei Ladungen (14,000 Sad) ordinäre Santos begeben, Preiſe unbe: 
kannt. Zink 2000 Etr. pr. Frühjahr 13 Mk. 15 Sch. — Trübes Wetter. 

Liverpool, 10. Oct., Muttags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſt. Middling amerikaniſche 14%, middling Orleans 15%, fair Dholle⸗ 
rah 11%, good middling fair Dhollerah 10%, midde ing Dhollerah 9%, Ben: 
gal 8-8 , Domtall%, Pernam 17. 

. e 10. October. Petroleum, raff. Type, weiß: 69 Fres. 
pr. 


00 Ko. 
Paris, 10, October, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. October 102, 00, 
pr. Oetober⸗Dezember 102, 50, pr. Januar⸗April 103, 00, Mehl pr. Octo⸗ 
5 97 00 pr. November⸗Dezember 70, 50. Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 
er 61, 

London, 10. Dctbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei⸗ 
en zu Montagspreiſen verkauft, fremder vernachläſſigt, unverändert. Ha⸗ 
er feſt. — Schönes Wetter. 

Amſterb am, 10. October. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 

preishaltend. Roggen loco unverändert, Termine 1 Fl. niedriger. Raps 
pr. Oetbr. 73½, pr. Mai 78. Rüböl pr. November 41%, pr. Mai 44. 


I[reslauer Borſe vom 11. October.] [Schluß ⸗Courſe. 1 Uhr 
Nachmittags. Nuſſiſch Papiergeld 78% —79 bez. Seger Banne 18 — 
2 — “ bez. Schleſ. Rentenbriefe 91%, Br. Schleſ. Pfandbriefe 87% Br. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 52% Br. Freiburger 136 Br. Neiſſe⸗ Brieger 
98% Br. Oberſchleſ. Litt. K. u. C. 165% —65 bez. Wilbelmsbahn 50 Gd. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 73 Gd. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 57% Gd. Schleſ. 
Bank⸗Verein 111% Gd. 1860er Looſe 62% Br. Amerilancr 74% bez. 
u. Br. Warſchau⸗Wiener 57 Br. Minerva 32% 35 
Breslau, 11. October. Preiſe der Certalien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
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Weizen, weißer. 86-90 83 76-80: Gerſte 53-54 52 
do. gelber 84—87 82 76-79 Hafer u... 28—29 27 26 
Roggen 62—63 61 60 I Erbſen 63—65 59 54—57 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Cemmiſſion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Rap ae! 9 — 181 3 
Winterrübſen - i 172 8 
Sommerrübſen 170 160 150 (r. 190 Pfd. Brutto in Sgt. 
Dotter 1 bf 1 5 100 Ort. bei 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. ei 80% Tralles 
15% Thlr. Old, 15% Br ie 


Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 1000 Er. Ro gen. — Cr. Hafer, 
— Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Rübdl. — Ctr. Leindl, — Ort. Spiritus. 


K ae Se ĩͤ . ̃ . Er ee <] 

Badiſche 35 Fl.⸗Looſe. Verlooſung vom 29. Sept. 1866. Auszahlung 
am 1, April 1867 bei der Eiſenbahn⸗Schuldentilgungskaſſe zu Karlsruhe. 

Am 31. Auguſt 1866 gezogene 50 Serien: 

Ser. 556. 649. 653. 706, 950, 975. 1135. 1231, 1367. 1628. 1664, 1892. 
1949. 2113. 2186. 2305. 2315. 2697. 2793. 2813. 3006. 3281, 3418, 3453, 
3589. 3708, 3975. 3992. 4281. 4564. 4570, 4631. 4886. 5234. 5520, 5757, 
2 5 5943. 6299. 6391. 6116. 6571. 6313 6831. 6881. 6970, 7002. 


& 40,000 Fl.: Nr. 140,630. 
à 10,000 Fl.: 
à 4000 Fl.: 492. 
I.: Nr. 32,448. 61,528. 68,301. 341,518, 370,388, 

ä 025. 164,037. 179,447. 228,154. 
228,17. 231,503. 276,402, 297,128. 320,798. 350,063, 
l.: Nr. 32,432. 47,495. 97,413. 97,434. 97,445. 115,729. 140,636. 
140,640, 170,884, 170,900. 172,610, 185,393. 198,713, 228,490. 276,434. 
276,444. 288,06 2. 288,086. 314,902. 328,547, 

à 65 Fl.: Nr. 27,757, 762. 769. 790. 793. 32,402. 416. 446. 32,605, 


Gewinne: 


628. 629. 630. 634. 35,262. 272. 274. 276. 277. 281. 284. 287. 300. 
47,454. 457. 478. 480. 490. 491. 48,703. 722. 744, 56,701. 704. 717. 722, 
727. 742. 61,501, 511. 541. 68,310. 316. 321. 325. 81,367. 378. 397. 
83,154. 158. 162. 167. 1179. 187. 196. 94,574. 595. 97,406. 417. 
422. 439. 448. 105,613. 615. 626. 630. 644. 649. 650. 109,258. 268. 
02. 713. 723. 134,801. 821. 822. 829. 
140,616. 628. 639. 644. 150,262. 235, 
170,852. 880. 885. 889. 891. 
185,358. 362. 


Das mit 
à 50 Fl. 
beſonders ummern. 


Berlin, 10. October. Eine beſtimmte durchgreifende Tendenz trat heute 
an der Börſe nicht eigentlich hervor. Im Allgemeinen ließ ſich zwar nickt 
verkennen, daß die geſtern wiedergekehrte Feſtigkeit ſich nicht verloren hatte, 
wenigſtens iſt in keiner Rubrik des Courszettels eine irgend nennenswerthe 
Coursverſchlechterung eingetreten und war überhaupt Dispoſition zu Verkäu⸗ 
fen nirgend wahrzunehmen. Dagegen erhielt ſich heute Kaufluſt in weit engern 
Grenzen, ſo daß zwar in allen Effectengattungen Umſätze vorgekommen ſind, 
dieſe ſich aber meiſt auf die geringfügigſten Poſten beſchränkten. Nament⸗ 
lich war das in den inländiſchen Eiſenbahnactien und auch in den meiſten 
fremden Bahnderiſen der Fall. Allenfalls kamen namhaftere Poſten 
in Verkehr von Rheiniſchen, Koſel⸗Oderbergern, Bergiſch Märkiſchen und 
Köln⸗Mindenern, einigermaßen auch in Lombarden und Nordbahn. Wirk: 
lich bedeutende Umſätze waren nur in Amerikanern, die in ſteigender Richtung 
ſehr lebhaft verkehrten und annähernd, aber mit kaum merklicher Steigerung 
des Courſes, in italieniſcher Rente. Auch ruſſiſche Prämien⸗Anleihen waren 
nicht ganz unbelebt, aber flau, hauptſächlich durch Angebote, die durch die 
ſchlechteren Petersburger Valutencourſe hervorgerufen wurden. In zinstragen⸗ 
den Effecten war ein kleines auf viele Rubriken vertheiltes Geſchäft in Prio⸗ 
ritäten und Pfandbriefen, ein noch geringeres in Staatspapieren, die aber 
ſämmtlich den geſtrigen Coursſtand behaupteten. Disconto 1 5 * 

4 u. 5. 


Berliner Börse vom 10. Öctober 1866, 


Fonds- und Geld-Oourse. - Bisenbahun-Stamm-Astien. 


Freiw. Staats-Anl. 44% U bz. 
Ger von 4 103% bz. Dividende pro 1864 1885 Zt 
to 1850. 52 2. 
dito i883 4 69 br. Aachen-Mastrich| — |— 4 133% ba 
dito 1884 4½% 87 ½ br. Amsterd.-Rottd..| 64% — 4 1048. 
dito 18831411 97%, b Berg. Märkische Ta | 9 14 1347 bz 
dito 18861111, 97% ba. Beriin-Anbalt. . % | 18 | 1216 bz 
dito 1857141,.97%, ba. Berlin-@örlite...|— |— 4 2 B. 
dito 1868411, 07%, bz. dito St-Frior. — | — 5 float bz 
dito 1864419197 ½ bz. Zerlin-Mamburgi0 A 4 |1561% bz 
Staats-Schuldacheine|3 1201 da. Berl. -Potad.-Mgdj!d 16 4 78875 6 
Präm.-Anl. von 188531311501, B Berün- Stettin.. 78 | — 2 j128% ©. 
n DOREEN 13 2 f * bz. u. G, 
„Kar- u, Noumärk, 3½ 7 . reslau- his — 
& (Pommersche. .. 416797, bn. Cöin- Minden 100% .  j51gl146%, bz. 
2 }Posensche........ 4 "1 Cosel-Oderberg .| % 2½ 4 50 ½ ba. 
E ee dito St-Prior| — — fa . 
3) dito neue... 4 88% @. dito dito — — f 8 b. 
2. \Schlesische. 5 5 be. Galiz.Ludwigsb.|9 — ; le br. 
Kur- u. Neumärk. 4 |99%, bz. Ludwigsh.Bexb,| 8½ | 10 14 14 B 
(Pommersche. 4 ‚89% bz. -Halbarst, .|25 is 4 195 b 
2 bosensche 4 80% ba b.-Leipzig.. 151, — 1 123% B 
S Jereussische . 4 801, B. Lud wigsh — 1 1129 da. 
I Westph. u. Rhein.? 93½ B Mecklenburger ‚| 31, 3 | 170 b 
A Sächsische 4 90% br Neisse-Brieger..| 4% 5 1 08% 0 
Schlesische . 4 e144 pa. Niedrachl. Märk. 4 it 89 5 
Louisd'o- 11 Br Oehx 70% ba. |Niedrschi, Zwgb.| An 2 |4 l B. 
Se a a — |Nord..Fr.-Wilh. — 68 & 68½ ba. 
Gsläkr 4.8 B Poln.Bkn. — — — ||Operschies. A. 10 114 alle bz. 
di B. 4 1 146 b 
Ausländische Fonds. SE m a i 
Ossterr. Metalliques)d 46%, bz Oestr.-Fr. St.- B. 8 De eiw.br u. G. 
dito  Nat.-Anl. . 5 627% bz. südl. St.- B. 9 7 Ih Alt 5 
id . 5 = 52 peln-Tarnow.] 31 3 A 173 10 
ite — 137% da. D . . — 116 bz. 
dito 64er Pr.-A.] 46 68½ B. dito Stamm- Pr. ei Br _ 
0 Nr — = Bun» Khein-Nahebahn ME 1 167% dr. 
neue 5proc. Anl. . |Stargard-Posen. — 924% bs; 
Er a ee gr 
dito Holl. . w hau-Wion' 713 — 67% b. 
dito Polu Sch.-Obl. 4 633, bz. . ha dh 
bol Pfad, III. Em. 4 621% et. ba u. G. 
u "a 4 256 0 en Bank- und Industrie-Papioro 
to 8 300 . 5 [881 G. A a 
Baden. 36 Fl. 70950 290 B. Berl. — Dl 125 2 
= 3 Braunschw. B. — > 8 5 
Amerikan. St Anl. B Ab. Bremer rant. Ze =, 4 15% @. 
a 2 l | 4 1107 8. 
Be Blssnhehn- nene Darmst. Zettelb.| 8 7 5 4 !95 etw. ba 
. it n 4% B. Geraer Bank. 8 70% 4 103% B. 
94 6. — * 7 7 4 1 etw, bz, 
dito II. v. St. 764, b annoversche E.] 52, (4 Du. 
ade 600 3 Hamb.Nordd.B| 1 | „3 1 116% 0 
dito U. J% |161%, bz „ Voreing-B. ? 60 0 B. 
dito 86 E. Königsberger B.| Ge 00 % ſios G. 
dito LA 84¼ B Luxemburger B.| 3, 4 0 B. 
dito b urgor B. dies Sa |4 % B. 
dito wa lab 1 au 9 . 90 Ha 
dito via 821% be. Ewöringer Baakl f . ere 
2. 
Dan mE EEE = „ Io t ebe oe a0 
0 m.. -_-- 
Gal. Ludwigsb. ..» + 74%, bz — 
Mark. . 4 ‚88% bz. Berl. Hand.-Ges.] 8 8 4 etzet, bz 
a ey 4 ps @. Coburg Creab.A.| & 24 4 25 B. 
dito —.—— Darmstädter „ 6 % 4 el 6. 
aito IV. Au 954, G Dessauer — — — 26. 
Nascht. Zwolgb. L. C. 9 B. Disc.-Com-Aub-| 5% | — |t es mehr bz 
Oberschles. 4. — Genfer Cred — 1, 4 85 etw. ba. 
e weipziger „ — 1 8 6 
-o G 2 % — 14.1984, eiw. b 
n. 1 MoldanorLds.-B.| — BE 
dito E. 4% 70 B [Oesterr.Credb. A.] & — Is 88% à 88 bz. 
Ba EM 44% 94 n chl. Bank- Var. 614 | 7%, | % 6. 
“Franz, .......3. 1245. B = 
Oest. südl, St.-II. 3 1230 Da u. B Minerva. 5 1 
Rhein v. St y 4% 96% B. Fbr. v. Eisenbdt. re 55 5 KH 
b. St. gar... 8 . v. Eisenbd l. ‚| & 7 
Rhein-Nahe-B, gar. 446 94½ bz 10 h 7 B 


3 — A 
gen oc 82—83pfd. 52—Y, Thlr. ab Bahn 


bez. — Rüböl Joco 13% Thlr. Br. — Spiritus 1.40 ob 

e Ile, bes, Det. 15%—Y Shle. bez, und Br. Al. Gia W 
Nov. 15 —½ Thlr. bez., % Thlr. Br. % Thlr. Gld., Nod.⸗Dez. 15% 
—15 Thlr. bez, und Br., 14½ Thlr. Gld., Dez.⸗Jan. 5 7 Thlr. bez., 


April⸗Diai 15% — Thlr. bez, und Gld., J Xp 


+ Breslau, II. October. Wind: Oft, Wetter: ſchön. 
Früh 3 Grad Wärme. Wir baben vom Verlauf des —.— 


r Marktes kaum 
n berichten, die ſchwachen Angebote fanden zu behaupteten Preis 


Weizen war gefragt, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 78-90 Sgr, gel⸗ 
ber 76-86 Sgr., ele Sorte 2 Sgr. über Notiz bezahlt. en 
begehrt, pr. 81 Pfd. 60--63 Str feinfte Sorte Notiz bezahlt. — 
Gerſte ſchwach gefragt, pr. 74 Pfd. 50 —54 Sgr., feinſte Sorten über Notiz 
bezahlt. — Hafer beachtet, pr. 50 Pfd. 26—30 Sgr. — Erbſen in Futter⸗ 
waare ſehr gefragt. Wicken ohne Handel. — Drlfaaten in ruhiger Frage. 
Lupinen ohne Handel. — Schleſiſche Bohnen wenig beachtet. pr. 0 Bb. 
70 bis 90 Sgr. feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Schlaglein wenig 
geführt. — Rapskuchen ſchwach beachtet, 41 bis 43 Sgr. pr. Ctr. 

Kleeſaat bei 7 Frage, rothe alte Saat 13— 14 —16 % Thlr. 
neue Saat 16%—17% Thlr., weiße alte Saat 18—25 Thlr. pr. Cir. 

Tymothee Weiz Umſatz 11—12—13 Thlr. pr. Gtr. 

Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. Netto 20—28 Sgr., Metze 1-1 / Sar. 


5 A Todes-Anzeige. 7 14158] 

10 en eee 1 G ar ee 

en nsjahre egen ihres biederen Charakters emein 

verehrte ehemalige Rittergutsbeſigerin f 4 

Frau Dorothea Nösler. 

„ Befreundete der Verblichenen wollen in Abweſenheit der Hinterbliebenen 

inzwiſchen von mir dieſe Trauerkunde entgegennehmen mit dem Bemerken, daß 

die Beerdigung gleich nach dem Eintreffen der nächſten Angehörigen, voraus⸗ 
ſichtlich alſo Freitag den 12. d. M. ftattfinden wird. 

Canth, den 10. October 1866. Dr. Stadthagen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Thermomet r 


en 
= 


1 


